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Neue Lime«.
Von unserem militärischen Mitarbeiter.
Die Lage an der Westfront wird dadurch

charakterisiert , daß der Gegner infolge un¬
serer elastischen Verteidigung solange aufge¬
halten wurde , bis unsere Loslösung vom
Feinde mitten in der Schlacht gelang , und
wir unsere neuen Verteidigungslinien ge¬
gen die feindliche Uebermacht einnehmen

konnten. Zwischen Ypern und La Bassee so¬
wohl wie zwischen Scarpe und Somme , im
Raume von Noyon und östlich von Soisions
find immer wieder unsere Bewegungen voll¬
ständig gelungen , ein Beweis dafür , daß

das deutsche Heer vollkommen in der Hand
seiner Führer ist und daß deren Absicht, Men-
schen zu sparen , gegenüber dem Fochschen Ver-
suche, unser Heer festzuklammern, gelang . Die
französische ernsthafte Militärkritik gretzt da.
ber Wasier in den Wein der Begeisterung der
Boulevardblätter und halbamtlich läßt Cle-
menceau verkünden , daß es keine frischen
französischen Divisionen in Frankreich mehr
gäbe und datz den entscheidenden letzten Stoß
nur die Amerikaner liefern könnten . Bis
dahin heiße es weiter manövrieren . Mit
anderen Worten : Das Regierungsblatt Oui
gibt zu. daß die große Offensive verpuffte,
daß die Hindenburglinie jetzt den Gegner so
stärkt, daß die Franzosen und Engländer

dagegen nur in frontalen schweren Kämpfen
anrennen werden , ohne Aussicht auf Erfolg.

Für uns galt es, Zeit zu gewinnen , wäh.
rend für Foch die Zeit drängte , weshalb er
Division auf Division vorschickte. Für uns
galt es, das Trichtergelände an der Somme
mit seinen schlechten Zufahrtswegen und feh¬
lenden Stützpunkten möglichst lange zu ver¬
teidigen und unter dem Schleier der Ver-
teidigung die neue Linie zu beziehen, hinter
der unzerstörtes Land mit guten Zufahrts-
wegen und einem wohl ausgebauten Stel¬
lungsnetz liegt . Zwischen Scarpe und Somme
ist jetzt der Brite gezwungen, genau wie im
Vorjahre in Flandern , den regenreichen fran
zösischen Winter in einer Wüstenei zuzu
bringen , was an die Gesundheit der Trup
pen hohe Anforderungen stellt. Wie sicher
unsere Loslösung vor sich ging , wie stark
unsere Abwehr war , ging daraus hervor,
daß die letzte Krise an der Straße Arras—
Cambai nicht vom Feinde ausgenutzt werden
konnte. Tort hatte der Feind unsere erste
Infanterielinie eingestoßen, aber dahinter

stand bereits unsere neue fix und fertig . Un-
sere bei Bullecourt vorgeschobenen Truppen

,wurden dann zurückgenommen und der Geg¬
ner war nicht in der Lage, diesen parierten
Hieb auszunutzen und das zu erreichen, was
er mit diesem Durchstoß erreichen wollte , näm¬
lich unsere rechte Flanke zu umfasien.

Wie sich die Kämpfe weiter entwickeln,
bleibt abzuwarten . Vor allem ist wohl im
großen und ganzen der Foch'schen Offensive
an den meisten Stellen die Basis entzogen
worden und es wird geraume Zeit dauern,
ehe er eine neue findet und die zu einer neuen
Offensive erforderlichen Mengen von Artille¬
riematerial und Trupepn an den . neuen
Punkten bereit gestellt hat.

Die Loslösung vom Feinde und die Ein¬
nahme neuer Linien bedeutet das Fehlschla¬
gen und Durchkreuzen der großen Pläne
Fachs, die die Entscheidung herbeiführen
sollten.

den Feind in der Linie Fins —Liöamont—
Longavesnes zur Entwicklung und zu verlust¬
reichen Angriffen . Unsere Schlachtflieger
griffen feindliche Kolonnen beim Uebergang
über die Somme bei Brie und St . Christ
mit Erfolg an . An der Somme und Oise ist
der Feind über Ham und Chauny gefolgt und
stand am Abend im Kampf mit unseren Nach¬
huten in der Linie Aubigny —Villequier—
Aumont . Zwischen Oise und Aisne lebhafte
Vorfeldkämpfe. Beidexfeits von Vauxaillon
wurden stärkeres Angriffe des Feindes abge¬
wiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oestlich von Vailly stehen wir an der

Aisne in Eefechtsfühlung mit dem Feinde.
Auf den Höhen nordöstlich von Fismes wie¬
sen wir erneute Angriffe der Amerikaner ab.

Der Erste Eeneralguartiermeister.
Ludendorff.

Großes Hauptquartier , 8. Sept . (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Jnfanterieabteilungen brachten aus bel¬

gischen Linien östlich von Merkem Gefangene
zurück. Nördlich von Armentiöres wiesen wir
erneute Angriffe der Engländer ab.

An der Schlachtfront stehen wir überall in
unseren neuen Stellungen . Der Feind suchte
gestern südlich der Straße Peronne —Cambrai
mit stärkeren Kräften an sie heranzukommen.
Nachhuten stellten ihn zum Kampf , wichen
überlegenem Gegner kämpfend aus und schlu¬
gen am Abnd westlich der Linie Eouzeau-
court —Epehy—Templeux heftige Angriffe ab.
Beiderseits der Somme ist der Feind auch
gestern nur zögernd gefolgt. Wir stehen
m-r «ijiit in Linie Vermand —St . Simon und
am Crozat -anal in Eefechtsfühlung . Nörd¬
lich der Aisne hat sich der Artilleriekampf
verschärft. Westlich von Premontre —Bran-
court scheiterten starke Teilangriffe des Geg¬
ners . Südlich der Ailette hat sich der Feind
an unsere Linien östlich von Vauxaillon her¬
angearbeitet . Starke Angriffe zwischen
Vauxaillon und westlich von Vailly , die sich
bis zum Abend mehrfach wiederholten , wur¬
den abgewiesen.

Zwischen Aisne und Vesle ließ die Kampf¬
tätigkeit nach.

Der Erste Eeneralquartiermeister.
Ludendorff.

*

Berlin , 8 .Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
Von den Kampffronten nichts Neues.

fleck mehr auf Englands Schild darstellen.
Man wird unseren Verlust an U-Booten
bedauern , jedoch ist er für jeden Fachmann
durch die wachsende Zunahme der Eegenmaß-
regeln und die größere Zahl der am Feinde
bfindlichen U-Boote durchaus erklärlich. Zu
ernsten Bedenken könnten unsere Verluste
nur dann Veranlaffung geben, wenn der Zu¬
wachs an Booten die Zahl der vernichteten
nicht überträfe . Daß wir aber mehr Boote
bauen als verlieren , ist von amtlicher Stelle
wiederholt unzweideutig festgestellt worden.
Jede neu an den Feind kommende U-Bootbe-
satzung wird den Gegnern zeigen, daß ihr
Wille , das Ziel zu erreichen, ungebrochen ist.
Sie werden durch ihren Mut und Uner¬
schrockenheit das Andenken all derer ehren,
die ihr Leben gelassen haben für die Ver¬
teidigung unseres Vaterlandes . Den Eng¬
länder aber mag es beim Lesen der Liste
kalt überlaufen , wenn er an die Blutopfer
denkt, die ihm ein Großkampftag an der
Landfront kostet und wenn er sich vor Augen
hält , was diese U-Boot -Offiziere und ihre
brav ?n Besatzungen an Opfern , Drangsal
und Not über England gebracht haben.

Die amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 7. Sept . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn.

Nordwestlich von Langemark machten
bayerische Truppen bei örtlichem Vorstoß
mehr als 100 Gefangene . Südlich von Ypern
schlugen wir mehrfache Angriffe der Englän¬
der zurück.

An der Schlachtfront entwickelten sich hef¬
ige Infanteriegefechte im Vorgelände un¬
serer Stellungen . Unsere Nachhuten zwangen

DerfGnku « qen durch U - Boote.
Berlin . 8. Sept . (WB . Amtlich.) Im eng¬

lischen Sperrgebiet wurden von unseren U-
Booten 11000 Vrt . versenkt.

*

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 8. Sept . (WB .) Die britische

Admiralität gibt bekannt , daß sie zur Füh¬
rung des Wahrheitsbeweises für die Behaup¬
tung des englischen Premierministers , daß
150 U-Boote von ihnen vernichtet worden
seien, 160 Namen von gefallenen , gefangenen
und internierten Kommandanten deutscher
U-Boote veröffentlicht . Zunächst sei festge¬
stellt, daß in der Liste keine Offiziere genannt
sind, über deren Schicksal die Angehörigen
nicht bereits Nachricht erhalten haben . Die
Veröffentlichung , die eine Reihe falscher An¬
gaben besonders hinsichtlich der Dienststel¬
lung der aufg -ivhrten Offiziere enthält und
schon dadurch Rückschlüsse auf die Zahl der
verlorenen U-Boote ausschlietzt, ist natürlich
dazu bestimmt, bei uns einen niederschmet¬
ternden Eindruck zu machen und uns zu ver¬
leiten , durch eine amtliche Berichtigung wert¬
volles militärisches Nachrichtenmaterial zu

geben. Das deutsche Volk weiß genau , in wie
schwerem Kampfe unsere tapferen U-Voots-
besatzungen seit mehr als vier Kriegsjahren
stehen und daß in zunehmendem Matze von
ihnen Opfer haben gebracht werden müssen.
Haben sich doch die Gegner , besonders Eng¬
land , nicht gescheut, zur Bekämpfung der
durch die U-Boote drohenden Gefahr neben
rechtmäßigen Mitteln auch zu Maßnahmen zu
greifen , deren Niedertracht einen Schand-

Politische llebersicht.
Berlin , 9. Sept . Laut „Verl . Lok.-Anz.

sind seit Beginn des Warenaus¬
tausches  zwischen der Ukraine  und
Deutschland bis 17. August einschließlich aus
der Ukraine nach Deutschland 2181 Waggons
Getreide , 4429 Waggons Lebensmittel und
905 Waggons mit Rohstoffen ausgeführt
worden . Nach dem „Verl . Lok.-Anz." meidet
das italienische militärische Amtsblatt , dag
Generalleutnant Graf Luigi Cadorna  am
4. September aus Altersrücksichten zur Dis¬
position  gestellt wurde . Auch General¬
leutnant Mambretti wurde zur Disposi¬
tion  gestellt.

Breslau , 9. Sept . (Voss. Ztg .) Oester¬
reich hat den Geheimvertrag  mit der
Ukraine bezüglich des Cholmer Land es
gekündigt,  und das Cholmer Gebiet be
reits wieder dem Militärgouvernement Lub>
lin unterstellt . Es soll in Wien den polnischen
Vertretern ausdrücklich erklärt worden fein,
datz Oestereich-Ungan in der galizischen Frage
den Polen gegenüber zu weiteren Zugeständ- i
Nissen bereit sei. Im übrigen verlautet mit
Bestimmtheit , datz das Kabinett Hussarek in
allernächster Zeit trotz der geflissentlich ver¬
breiteten anderslautenden Meldungen demis¬
sionieren wird.

Leipzig, 9. Sept . Das „Leipziger Tage¬
blatt " veröfentlicht eine Wiener Meldung,
nach der im österreichischenAbgeordnetenhause
verlautet , die Besprechungen zwischen der
österreichisch-ungarischen Regierung und dem
Staatssekretär von Hintze hätten fast aus¬
schließlich der gesamten außenpolitischen
Lage gegolten . Man spricht davon, datz sich
in den leitendenStellen , sowohl inDeutsch-
land wie in Oesterreich - Ungarn
wichtige Aenderungen  vollziehen
sollen. In Berlin werde Graf Hertling von
seinem Posten scheiden und durch Dr . Solf er¬
setzt werden . In Wiener diplomatischen
Kreisen verlautet weiter , datz demnächst dis
Abgeordneten Erzberger und Scheidemann als
Vertreter ihrer Parteien in die Regierung
eintreten sollen.

Wien , 9. Sept . (Verl . Tgbl .) Der frühere
Minister des Aeutzern, Graf Czernin,
veröffentlicht in der „Neuen Freien Presse"
einen Artikel über Abrüstung und Schieds¬
gericht, in welchem er ausführt : Die ausge¬
zeichnete Rede Dr . Solfs  beweist, datz auch
an maßgebenden Stellen Berlins die Ge¬
danke Raum gewinnt , datz dieser Krieg eine
neue Weltordnung gebären werde. Momen¬
tan sind die Ententemächte in einem Sie¬
gestraume, ' die Enttäuschung und der Katzen¬
jammer werden kommen, aber dann dürfen
wir nicht wieder von dem Verständigungs
frieden abirren , sonst werden wir uns so
lange im Kriege herumdrehen , bis wir alle,
Freund und Feind , zugrunde gegangen find.
Darüber dürfen wir uns keiner Täuschung
hingeben , datz der Widerstand , dem Gedanken

der Abrüstung auch nur prinzipiell näher zu
treten , der stärkste Balken ist, der das Frie¬
denstor noch versperrt und ich halte diesen
Widerstand daher für einen kriegsverlängern,
den Fehler , von welcher Seite er immer
komm. Die in England und Fankreich heute
führenden Männer wollen die Vernichtung
der Zentralmächte , sie wollen den „Sieg¬
frieden ", aber ich bin ebenso überzeugt, datz
es ihnen nur darum gelingt , den Kriegswil¬
len der Massen lebendig zu halten , weil sie
demselben die Idee der deutschen Weltherr,
schaftsplän mit Erfolg suggerieren . Das
wirkliche Deutschland will ebenso wie wir
einen ehrenvollen Frieden . Es will keine
Weltherrschaft , keine weiteren Siege und
keine Unterdrückung fremder Völker und
dieses Deutschland ist unser unzertrennlicher
Bundesgenosse bis zum guten oder schlechten
Ende . Ehre , Bundespflicht und Selbsterhal¬
tungstrieb erfordern dies . Diesem Deutsch¬
land haben wir unser Wort verpfändet und
wir halten es, Da maßgebende Stellen des
Berliner Kabinetts heute öffentlich sich zu
dem Gedanken einer neuen Weltordnung be¬
kennen, und da , wie ich vermute , auch unser
Minister des Aeutzern dem Prinzip nicht
ablehnend gegenübersteht , so scheint nichts im
Wege, datz die Mittelmächte die Grundprin¬
zipien dieser neuen Weltordnung ausarbeiten
und damit vord ie Welt treten . Vom Ufer
der Donau aus sollte der Ruf in die Welt
erschallen: Wacht auf aus diesem bösen
Traum von Blut und Gewalt . Eine neue,
eine bessere Zukunft soll geschaffen werden.
Der Tag wird kommen, an welchem Millionen
aller Länder diesen Ruf wiederholen werden,
werden.

Basel , 9. Sept . (Lok.-Anz.) Die Times,
Morningpost und Telegraph bereiten in ihren
Mittwoch -Telegrammen von der Front all¬
gemein auf ein Abflauen der großen
Offensive  der Verbündeten vor . Times
und Daily Telegraph schreiben, datz durch
den Wiedereinzug des Feindes in die Hinden-
burg -Linie mutmaßlich die jetzigen Kämpfe
nicht in eine endgültige Entscheidung aus-
laufen.

Rotterdam , 9. Sept . (V. T.) Newyorker
Meldungen besagen, datz die amerika-
nischen Truppen  unter General Man-
gin schwer geprüft  worden sind. Bei
den gescheiterten Durchbrüchen im Abschnitte
von Juvigny büßte die aus Mannschaften der
Staaten Wiskontin und Michigan gebildeten
Divisionen 40% der Kopfstärke ein. — Wei¬
tere Londoner Berichte besagen, datz an der
britischen Front äußerst hohe Verluste bei der
schottischen 51. Brigade und bei den Londo-
ner Regimentern im Croiselles Abschnitte zu
konstatieren sind.

Zürich , 9. Sept . Pariser Blätter berichten,
es sei wahrscheinlich, datz die f r a n z ö s i s che
Regierung  im Laufe der gegenwärtigen
Kammersitzung dem Drängen der Linken
folgend eine neue Kriegszielerklä¬
rung  abgeben werde. (Köln . Ztg .)

Stockholm, 9. Sept . (TU.) Die russische
Regierung hat eine Verordnung über N a -
tionalisierung  der innerhalb der
Grenzen der Sowjet -Republik gelegenen
wichtigen Industrie,  Fabriken und
Handelsunternehmungen mit allem Kapital
und Eigentum erlassen. Diese Verfügung

gilt , wie die russischen Blätter jetzt nachträg¬
lich melden, unter anderen sämtlichen Gruben,
metallurgischen und elektrotechnischenwie Tex.
tilfabriken , dem Tabakbau , den Dampfmüh¬
len , elektrischen Bahnen , Kanal - und Eisen¬
bahnwesen.

Gent , 9. Sept . (TU .) Die Pariser Presse
veröffentlicht die Rede des Reichskanzlers
Grafen Hertling mit sensationellen Ueber-
schriften. Der Petit Paristen sagt, die Rede
des Kanzlers erweckt den Anschein, datz
Preußen der Demokratie nicht entgegenarbei¬
ten könne. Das Blatt erkennt aber die große
Bedeutung der Worte Hertlings an . Jour¬
nal des Debats sieht in der Rede einen Ver-
such, durch das preußische Herrenhaus einen
Druck auf das Abgeordnetenhaus auszuüben,
um die demokratische Wahlreform durchzu»
setzen.
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e . Das Dreimäderlhaus . Singspiel in drei

Akten von Dr . A. M . Willner und Heinz
Reichert . Musik nach Franz Schubert , für die
Bühne bearbeitet von Heinrich Bertel . Letzte
Operettenvorstellung im Kurhausthea¬
ter.  Wenn etwas hübsch in Ordnung ist
und Vor - und Nachteiliges dabei einander
die Wage halten , dann sagt man wohl , es ist
gut . In diesem Sinne war die letzte Operet
tenvorstellung der Sommerspielzeit am ver>
gangenen Samstag gut . Frankfurt zog gegen
Mainz ins Feld und entschied die Wirkung
des Abends . Von der Geschichte, die sich im
Äreimäderlhaus am Donaustrand inWien zu¬
trug , zu erzählen , erübrigt sich,' jedermann
kennt sie. Sprechen wir also wie kleine Kinder
gleich davon , was uns am besten gefallen
hat . Da war zuerst der Hofglasermeister
Christian Tschöll. Alois R e s n i vom Frank
surter Opernhaus nahm für ihn die Farben
reichlich bunt . Sprudelnde Beredsamkeit
versiegte dem ehrsamen Zunftgenoffen nie,
und seine Liebestollheiten schlugen zwerchfell¬
erschütternde Purzelbäume . Daß er sich um
einige Semester verjüngt hatte , machte gar
nichts aus . Dieser hochbetagte Tschöll erlebte
ganz einfach nach einem zweiten Johannis¬
trieb , von dem unsere Bäume Heuer vielfach
beglückt werden . Und wie unverfälscht wußte
er zu wienern ! Hätte sein Töchterchen Han-
nerl nur Sprachunterricht bei ihm genommen
sie wäre noch schöner als schön gewesen . Den¬
noch spielte sich Anita Franz,  Frankfurter
Opernhaus , mit entzückender Grazie und
Sicherheit aus . Reizvoll bewegte Erschei¬
nung dazu gut besaitete Stimmbänder trugen
ihr nicht allein die Gunst des Barons Schober
ein . Herm . Schramm,  Frankfurter Opern-
haus , der diesen Schwerenöter gab, ist uns
ein alter Bekannter . Am Samstagabend
produzierte er sich als feuriger Kavalier mit
köstlichem Leichtsinn und bezwingender Le¬
benslust . Wer wollte ihm böse sein , daß er
das Hannerl dem guten Franz Schubert weg¬
haschte, zumal sich dieser allzu steifleinen be¬
wegte . Hans Heinz Eräf  muß noch viel
lernen . Die tr.äumerifche Versonnenheit , die
doch den Erundzug der Gestalt des Franz
Schubert bilden soll, wurde von ihm auf
Kosten eines gar zu entsagungsvollen Tons
nur andeutungsweise wiedergegeben . Ge¬
sanglich ging er erst im dritten ' Akt etwas
uus sich heraus . Anerkennung verdient je¬
doch sein Talent als Spielleiter . In dieser
Beziehung klappte so ziemlich alles , und deko¬
rativ war Wiener Stimmung in wirksamen
Szenenbildern beschworen. Die übrigen Mit¬
wirkenden , mit Ausnahme der exzentrischen
Demoiselle Erisi von Aenne Schrötter,
blieben Theaterzettelspersonen . Schon rein
äußerlich standen sie hinter dem Frankfurter
Dreigestirn zurück. Kleider machen nun ein¬
mal Leute , auf der Bühne noch mehr wie auf
der Straße . Am Dirigentenpult mühte sich
Kapellmeister Bertold Sander  recht und
schlecht, Schubert -Vertelsche Musik zu machen.
Ehrlich gesprochen, wir hatten uns von Mainz
etwas anderes erwartet . Wüßten wir nicht,

daß das Hamburger Musikleben in einen
Jungbrunnen getaucht werden soll, von dem
auch das Singspiel im Kurhaustheater profi¬
lieren wird , der diessommerliche Abgesang
der zehnten Muse hätte uns weniger ver¬
gnüglich gestimmt . — Ungetrübte Freude ge¬
währte der

Nordische Volksliederabend von Kammer¬
sänger Ejnar Forchhammer und Frau Rane
Forchhammer am Sonntag abend in Rit¬
te  r 's P a r kh o t e l . Der Abend wurde zum
Fest . Ein nordisches Reckenpaar sang nor¬
dische Volkslieder — schwedische, dänische, fin¬
nische und norwegische . Zweierlei wurde
uns geschenkt: erlesene Eesangskunst und Er¬
kenntnis nordischer Wesensart . Kammer¬
sänger Ejnar Forchhammer  ist wie
kaum ein anderer dazu berufen , den herben
Reifduft und urwüchsigenHumor der nordischen
Volkslieder zur Darstellung zu bringen .' Von
der Natur ein so herrliches Material , eine
helle kraftvolle Tenorstimme von baritonalem
Klang verliehen , sang der Künstler frei von
jeder Pose jugendfrisch geschmeidig, schlacken¬
rein unD schön. Und diese allgewaltige Kehle
wußte namentlich im Zwiegesang mit Frau
Nane Forchhammer  mit einschmei¬
chelnder Lieblichkeit zu flüstern . Hier vereinig¬
ten sich auch beider glänzende stimmliche Ga¬
ben mit einer den Weg von Herz zu Herzen
findenden edlen und packenden Vortrags¬
weise . Im Einzelgesang ward der fein
durchdachte, von tiefem Eefühlsausdruck er-
füllte Vortrag Frau Nane Forchhammers
zu hohem künstlerischem Genuß . Als ausge¬
zeichneter Begleiter am Flügel bewährte sich
Jul . Schröder,  der sich in jeder Hinsicht
aufs beste den gefeierten Sängern anzupas¬
sen wußte . Das Künstlerpaar soll bald wie¬
derkommen.

* Vom Sonntag . Eigentlich war es schade
um die schönen weißen Kleider , die unsere
Damenwelt trotz Seifen - und Stärkemangel
immer noch an den Sonntagen spazieren
führen , daß sie gestern von den mehrfachen
Gewittern arg mitgenommen wurden . Ein
Unterschlupf ist nämlich nicht allerorten so
leicht zu finden wie im Kurgarten.  Dorr
war es wieder recht lebendig . Gab es doch
zum Nachmittag eine kleine Attraktion . Der
zweite Kapellmeister Oskar Ho l g e r diri¬
gierte sein erstes Konzert und mehr wie auf
Dirigentenbefähigung pflegt ja das Sonn¬
tagspublikum bei solchen Gelegenheiten dar¬
auf zu sehen, mit welcher Gebärde der neue
Mann den Taktstock schwingt . Wer sich wei¬
ter aus dem Städtchen gewagt hatte , wird
nicht immer einen trockenen Faden auf dem
Leibe behalten haben . Es hat sich anschei¬
nend nun eingeregnet . Wer nach dem grieß-
grämigen Sommer auf einen sonnigen Herbst
gerechnet hatte , ist freilich durch diese Wit¬
terung betrogen , aber dem Bauern ist sie so
recht. Nach seiner Weisheit kommt Septem¬
berregen Saat und Reben gelegen . In die¬
sem Sinne wollen wir gut und gern einen
verregneten Sonntag in den Kauf nehmen.

* Auszeichnung . Leutnant W . L ü h r vom
Feld .-Art .-Reg . 45, Sohn des Rentners W.
Lühr , hier , Inhaber des eisernen Kreuzes
2. Klaffe , erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

* Das Lebensmittelbüro weist darauf
hin , daß fortan die Beträge für Butter und
Eier im Rathausladen  kaffiert werden.

* Diebstahl . In der Nacht zum Freitag
wurden einem Einwohner im Stadtteil Kir¬
dorf eine Ziege und ein Stallhase gestohlen.
Die Eingeweide der Ziege wurden tags da¬
rauf in der Nähe des Kirdorfer Baches ge-
funden.

* Das Konzert -Programm , das am Sonn¬
tag abend im Kurgarten unter Leitung des
neu verpflichteten Kapellmeisters . Oskar
Ho lg er aufgeführt werden sollte , kam we¬
gen Ausbleibens der Orchesterverstärkung in
Wegfall ; es wird jedoch am heutigen Abend
in der vorgesehenen Form seine Erledigung
finden.

Polizeibericht . Gefunden:  1 schwarzer
Beutel . Verloren:  ein Nickel-Kneifer.

* T « r« erifche « sttttfpiele Einen in
jeder Hinsicht harmonische « Verlauf nahm
der Besuch, den die Spiel - und Sportabtei-
lung desFrankfurterTurnvereiv»
dem Hamburger Turnverein  am
Sonntag , 8 . September , ab stattete . Mit zwei
Turnerinnen - und zwei Tnrnermavnfchaften
traten die Frankf » rter Gäste gegen 3 Uhr
zum Trommel - « nd Faustballspiel an , die
Spiele , besonders der ersten Mannschaften,
bewiesen die Gleichwertigkeit der Beteiligten
und nahmen einen intereffanten und span¬
nenden Verlauf . Zeitweise von starkem Regen
unterbrochen , wurden die Spiele bis 9 Uhr
abends fortgesetzt und brachten wechselnde
Erfolge . Hervorragendes leistete die erste
Turnerinnen - Mannschaft Frankfurts im
Faustball , konnte jedoch nur mit zwei Bällen
die Homburger schlagen, während die Frank¬
furter im Trommelball mit 21 Bällen un¬
terlagen . Scharfe Spiele fanden zwischen den
ersten Turnermannschaften statt , von denen
jede ein Spiel knapp gewann . Die nach¬
folgende Zusammenkunft im Römer war
von über 100 Personen besucht und erbrachte
erneut den Beweis der treuen Freundschaft,
die seit Jahre « zwischen beiden Vereinen
gepflegt wird . Von Herzen kamen die war¬
men Begriißungsworte des Vorsitzenden de»
Homburger Turnvereius , der dabei der vielen
Verdienste des Turnwarts Winter in Dank¬
barkeit gedachte, ste fanden gleiche« Wider¬
hall in den Worten der Frankfurter Freunde.
Lu ungetrübter Fröhlichkeit verfloffen die
Stande « des geselligen Zusammenseins nur
zu schnell, obgleich die Gäste noch eine halbe
Stunde zugaben . Am 29 . September findet
ein Gegenbesuch in Frankfurt statt.

* Immobilie » - Verkehr . Verkauft
»urde die Villa des Herrn Professor Georg
A n t h e s a« Herrn Zrviebnckfabr,ik«nteu
Henry Pan ly in Dornholzhausen . Der
Kaufpreis beträgt M 70 600.

* Ä « rha « sttzeater Die einzige Klas¬
siker-Vorstellung der Sommersaiso « bringt
morgen , Dienstag , eine Aufführung , der
fllnfaktigen Tragödie ,Des Meeres und
der Liebe Welle « " von Franz Grill¬
parzer durch die erstell Mitglieder der Kö¬
niglichen Schauspiele in Wies¬
baden. — Die Hauptrollen sind besetzt
mit : Frau Br aun -Eros ser,  East am

Es ritten drei Reiter . . .
41) Noma « von S d « I a Allst.

„Nun trinken wir aber noch eins zusam¬
men . Fräulein Katharina . Es ist seit langem
das erstemal , daß Sie sich mir wieder ein
wenig hold erweisen-

-Wollen wir endgültig Frieden
machen?"

„Wenn Sie versprechen wollen , wieder bei
uns heimisch zu werden , und nicht nur so
gnädig meteorhaft mal gelegentlich vom Him¬
mel zu fallen , dann ja !"

Katerle füllte beide Gläser — sie stießen
an und sahen sich in die Augen , während je¬
der sein Glas langsam leerte.

„Ich traute mich doch gar nicht mehr recht
her — Sie mieden mich und konnten nicht
ganz vergeffen und vergeben ."

„Weil Ihnen gar nichts daran lag,
darum !"

„Aber Katerle . . . !"
„Also tun Sie mir den einen Gefallen

und rühren Sie nicht daran , und — nennen
Sie mich nicht Katerle - - sonst muß
ich doch daran denken- "

„lind ist der Gedanke daran denn gar so
schrecklich? „Mein Kind , wir waren Kinder !"
Was denn weiter !? Lachen sollen Sie , wenn '
Sie daran denken, daß ein wilder , nicht gar
zu garstiger Junge das erste süße Röslein
sich von Ihren Lippen stahl - im
Spiel , im Scherz - in harmloser Toll¬
beit ! Ich weiß nur , daß es schön war , und
daß der Gedanke daran nie ein häßliches , un¬
reines Erinnern bringen kann — vielleicht
so manches andere in der Welt , durch die
wir Männer rasen oder glauben rasen zu
müffen , um ein rechter gestempelter Mann
zu sein ?"

Siegfried Walowsky fuhr sich durch das
blondlockige Haar und seufzte, als wäre ihm
schon reichlich bange vor der Welt , die er

von rechtswegen noch zu durchrasen hatte!
Katerle lächelte bezwungen : „Mein Kind,

jetzt sind wir erwachsene Leute und haben
Vernünftigeres zu tun , als uns unsere Kin¬
derspiele zu vergraulen — — Sie haben
Recht, es soll uns eine lichte Erinnerung
bleiben - - ein törichtsonniger Sommer¬
tag - er kehrt nie wieder !"

Walowsky war nicht rührselig veranlagt.
Was er davon gehabt hatte , war auch in den
abgelegten Kinderschuhen von dannen ge¬
gangen . Aber es wollte ihn nun doch rühren,
wie das Katerle mit gesenkten Augen vor
ihm stand, die Arme schlaff zurSeite hängend,
mit leichtgebeugtem Nacken - hilflos wie
damals , als sie von der Verandatreppe , ins
Herz getroffen , in den dunklen Graten ver-
schwand.

Er griff nach einer der herabhängenden
Hände und wollte ihr ein liebes Wort sagen,
wie er meinte , daß das kindliche Katerle es
jetzt wohl gern von ihm hören mochte —
da entstand ein Tumult im Nebenzimmer.

„Da sind sie'" sagte er, ließ schnell Ka¬
terles Hand fahren und ging zum Musiksa¬
lon hinüber , wo das Ehepaar Lenz stürmisch
begrüßt wurde.

Katerle stand noch ein Weilchen verlaffen
auf derselben Stelle , dann reckte sie ihren
jungen geschmeidigen Körper hoch, fuhr sich
mit dem Handrücken über Augen und Stirn
und ging zu den anderen , um Frank Lenz
und seiner Frau Margitta die Reverenz zu
machen.

Siegfried Walowsky hatte Margitta seit
jener verhängnisvollen Nacht, als er durch¬
aus noch den Tee bei ihr nehmen wollte , nicht
mehr wiedergesehen , und hatte sie innerlich
über all seinen Erlebniffen vergeffen . Heute
auf der Bahn hatte ihm doch etwas das Herz
geschlagen. Wie ihr erster Gruß wohl aus-
fallen würde?

Nun , er fiel außerordentlich freundlich aus.
Es war alles vergeben , ste nahm den lieben
dummen Jungen ja doch nicht ernst — ste

hätte ihm beinahe einen Kuß gegeben . Aber
er neigte sich so ehrerbietig über ihren ver¬
staubten Handschuh, und Frank nahm ihn ihr
so schnell aus den Händen an sein Herz, daß
die mütterliche Zärtlichkeit ihrerseits ver¬
jagt wurde.

Es war amüsant , zu beobachten, wie das
junge Paar in der Villa Klencke begrüßt
wurde . Im ersten Anlauf sehr stürmisch, so¬
gar mit wehenden Tüchern und Dauer -Hände¬
drücken. Aber dann so mitten in hoher Ak¬
tion besann man sich, daß man eigentlich die
Nachricht von dieser Heirat mit sehr gemisch¬
ten Gefühlen ausgenommen hatte . MM
konnte sich das Paar einfach als Ehepaar
nicht vorstellen . Was sollte das gebend Die
verwöhnte und immerhin etwas exzentrische
Margitta und der „Natur -Kraft -Vub ", den
alle nahmen , wie er war , der aber doch nie in
seinem Leben so ganz Salon -Mann werden
würde , wie die Guben ihn nach allgemeiner
Schätzung durchaus haben mußte , sollte sie
nicht ganz ihr eigentliches Element verlas¬
sen und verleugnen!

Margittag fühlte wohl , was alle anfing
zu beruhigen . Sie zog ihren Mann in die
Zimmermitte , hing sich in seinen Arm und
rief lachend : „Nun sollen Sie uns mal erst
von allen Seiten herzhaft begucken, ob wir
noch beide ganz geblieben sind, und ob wir
auch sonst von außen und von innen zu ein¬
ander paffen !"

Nun , man gestand sich: ein schöneres
Paar dürfte man selten zu bewundern haben!
Sie in ihrer wundervollen Vlondheit , schlan.
ker als bisher . Er schien noch gewachsen,
etwas voller geworden , eleganter und ge¬
pflegter und — um keinen Tag zu jung für
ste sin seiner ganzen Erscheinung.

Alles war tatsächlich verstummt und
prüfte eingehend , bis Frank Lenz sich ener¬
gisch von seiner Frau losriß . und mit aus-
gebreiteten Armen auf Storm losstürzte , der
langsam aus dem Rauchzimmer heranfchlen-

Kgl . Hoftheater in Wiesbaden (Hero) -
Herrn WalterZallin,Kgl.  Schauspieles
Wiesbaden (Oberpriester ) ; Herrn Susta,
Albert,  Kgl . Schauspieler , Wiesbaden
(Leander ) ; Hans Rodins,  Kgl . Schau¬
spieler , Wiesbaden (Raukleros ) ; Fräulein
KäteLohnsdorfer,  Wiesbaden (Janthe );
Herrn Müller - Meiningen,  Mai^
(Tempelhüter ). — Spielleitung : Herr Wal.
ter Zollin. — Die Vorstellung beginnt
mit Rücksicht anf die lange Spieldauer be,
reit » 7.15 Uhr.

* Auslandskurse an der Kgl . Universität
zu Frankfurt a. M . Durch den Krieg belehrt,
hat das deutsche Volk einen früher begangenen
Fehler gutzumachen beschloffen. Mitten im
schweren Kamps rafft man allerseits sich auf,
Einblick in die Welt fremder Völker zu ge.
winnen und die Aufgaben , die dem Deutschen
der Zukunft erwachsen, voll und ganz zu er,
faffen . Auch Frankfurt a. M . ist nicht zu.
rückgeblieben. Aus den Bestrebungen des
Rhein -Mainischen Landesverbandes der
Deutsch-Türkischen Vereinigung , mit denen
Frankfurter Universitätsintereffen zusammen¬
trafen , ist bereits vor Jahresfrist das Wis¬
senschaftliche Institut für die Kultur und
Wirtschaft des modernen Orients " zu Frank¬
furt a. M . hervorgegangen . Erstmalig tritt
das Institut jetzt (23. Sept . bis 2. Okt.)f
an die Öffentlichkeit . In enger Zusammen¬
arbeit mit der llniversitätskommission für die
Auslandsstudien wird von ihm ein L e h r-
kursus über die Türkei  abgehalten,
auf dem unsere besten Kenner der Türkei
mehrstündige Vorlesungen über alle in Frage
kommenden Gebiete halten werden . Bei der
hohen Bedeutung der Orientfragen steht zu
erwarten , daß über den Universitätskreis hin¬
aus die für die politischen Zukunstsfragen
intereffierten Beamten , Lehrer und Geist¬
liche, Kaufleute und Industrielle der Pro¬
vinz Heffen-Naffau und des Großherzogtums
Heffen an diesem Lehrkurs teilnchmen
werden . /

* Sei « Verkauf von Weiutrauben.
Wie im Vorjahre ist auch jetzt für diesen
Herbst, veranlaßt durch die bereits wieder
einsetzende Spekulation , vom Staatssekretär
des Kriegsernährnngsamte » ein Verbot des
Vorverkauf » von Weintrauben erlassen wor¬
den . Kaufverträge über noch nicht vom Stock
getrennte Weintrauben und über Trauben¬
maische, Traubenmost und Wein neuer Ernte
dürfen erst abgeschlossen werden , nachdem
der Beginn der Lese amtlich bekanntgegeben
ist. Verträge die vor diese « Tagen abge¬
schlossen stnd, werden für wichtig erklärt.
Zuwiderhandlungen gegen da» Vorkaufsge¬
bot werden mit Strafe bedroht.

* Die « e« e« Bierpreise werden die¬
ser Tage in der Nordd . Vraustenergemein-
schaft festgesetzt werden, die Regelung der
Preise für Heeresbier (z. Zt . M.  80 ) durch
die Jntendanturbehörde bleibt Vorbehalten.
Für da» Zivilbisr beträgt der Preis zur¬
zeit Jts.  28 bei höchstens 8 pCt . Stamm¬
würzegehalt . Die Brauereien hatten Auf-
befferung erst auf über Ji,  39 , dann auf
M  30 verlangt . Der neue Preis ist ab 1

derte , als hätte er noch gar keine Ahnung,
was hier für Uederrumpelungen seiner.

harrten.
Er blieb ernst, als Frank Lenz ihn glück¬

lich lachend um die Schultern faßte . „Nehmen
Sic uns in Gnaden wieder auf , verehrter
Paradiese !"

„Mein lieber Junge '" Storm klopfte ihm
väterlich den Rücken.

„Also — es ging wirklich nicht anders —
— - wir - “

„Sie brauchen sich nicht zu entschuldigen!
Ich wußte ja zu allerst , daß es nicht anders
gina ' Wenn ihr noch nicht bereut , ist ja alles
gut !" Storms Züge heiterten sich nun auch
auf k

„Wir bereuen nicht ' Und wenn 's so
bleibt , lieber Meister — - ich lebe wie im
Pardaiese ?"

„2ch glaube es ! Ich glaubte auch schon
Jhrckst Briefen , denn ich weiß , Sie sind ein
ehrlicher Mensch, der sich selbst nichts Vor¬
macht und - andern erst recht nicht ! Abe wir
erwarteten Sie nicht vor Ende Mai — —
Grade jetzt, wo Paris so herrlich wird , der
Mai dort ist mit das Köstlichste, was man
erleben kann, noch dazu in den Flitter¬
monaten - "

..Nicht wahr ?" rief Margitta , die ihn jetzt
auch erreicht und begrüßt hatte.

„Olfers ruft mich zurück!"
„Ach Olfers ! Wirklich , es war der erste

Streit zwischen uns — Paris war jetzt so
herrlich, man konnte schon etwas von der
Umgegend genießen - ich wa » ganz
außer mir , wirklich !"

„Wenn die Pflicht ruft ? Lenz muß wiffen,
was er zu tun hat !" sagte Storm begütigend.

„Ach Pflicht ! Er soll von Olfers los !"
„Das kann er doch wohl nicht !"
„Gewiß kann er es , aber da ist wieder sein

Dickschädel, er will gar nicht !"
(Fottfetzuns folgt .)
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Oktober aus Jb. 29 je Hektoliter festgesetzt
bei einer Mindestgrenze für den Würzgehalt
von 2 pEt. neben einer Höchstgrr nze vo»
zr/g pEt. ohne Fehlergrenze.

* N «« es Tsie«ter Fr «nkf »rt «. Ist.
Dienstag, 10. September, Die fü,f Frank¬
furter. Mittwoch, 11, September, Die Hau.
benlerche. Donnerstag, 12. September, Die
fünf Frankfurter . Freitag , 13. September.
Pension Schöller. Samstag , 14. September,
zum ersten Male : Der Ruf des Lebens.
Schauspiel in drei « kten von Arthur Schnitz¬
ler. Sonntag , 15. September, vormittags
11.30 Uhr : , Judith s Ehe. Sonntag , 15.
September, nachmittags 3.30 llhr : Die spa¬
nische Fliege. Sonntag , 15. September,
abznds 7.30 Uhr:  Der Ruf der Leben». ,

**  Unregelmäßigkeiten
beim Anstelle» der Zeitung bitten
wir sofort bei unserer Geschäftsstelle
anzumelden.

Dom Tag«.
F r an kfurt,  8 . Eept. Nachdem die pro¬

visorischen Wiederher st ellungsarb ei¬
te n an der llmformsrstation  nunmehr
im wesentliche« vollendet stnd und der
StraßenbahnSetrieb annähernd in dem Um¬
fang wie vor dem Unfall wieder ausgenom¬
men « erden konnte, hat der Magistrat der
Stadtverordneten - Versammlung eine Vor¬
lage über di« endgültige Wiederherstellung
der Umformerstation zugeben lasse«. Die
Gesamtkosten der völligeu Wiederherstellung
find- auf rund 350 000 Mark veranschlagt.

Frankfurt,  8 . Sept . Der Magistrat
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, zu
ehrendem Gedächtnis an den verstorbene«
Stadtverordneten Karl Ludwig Funck eine
Straße „Funckstraße"  z « benenne«.

„Tau»u»d»d»" Bad - »mta«, », d. HMe.
ei« Ende. Danach erklärte sie dann seelen-
ruhig, die Hühner seien Gänse gewesen.

Aus der Rhön.  8. Sept . Eine aber¬
gläubische Bäuerin  wurde gründlich
geprellt. Bei ihr erschien eine Zigeunerin
und erklärt«, ein gewisses Kleid, ein be¬
stimmter Geldbetrag und die beste K»h im
Stalle brächte Unglück, wenn Kleid und Geld
nicht auf dem Kreuzberg geweiht und die
Kuh nicht verkauft würde. Flugs händigte
die Witid dem Weib Kleid und 1LS Mk.
zur Weihe aus, verkaufte die Küh für 980
Mk. und gab auch dieses Geld der Zigeue-
rtn zwecks— Weihe auf dem Kreuzberg,
vergeblich aber wartet bis heute die Schö-
näuer Bäuerin auf die Rückkehr de» Zigeu-
verweibe».

Mi « de «, 8 . Sept . Die hier tagende
Hauptversammlung des Werra Kanal -Ver¬
eins, der sich die Schaffung eines Groß¬
schifffahrtsweges  zwischen Weser,
Main und Donau  zur Hauptaufgabe ge¬
macht hat, beschloß, die vorarbeite « zu den
Plänen dem preußischen und dem bäuerischen
Staate zu übertragen ; die betreffenden Ver¬
handlungen stehe« bereits vor dem Abschluß.
Der Vorstand wurde ermächtigt, für die
Zwecke des Vereins geldliche Verpflichtungen
bi» zu 400 090 M zu übernehmen. Das
Reich soll um einen Zuschuß von ISO OOS
Mark,Preußen um einen solche« von 190000
ersucht» erden. Ein Antrag Kassel, die Vor¬
arbeiten auf eine Nebenlinie über Kassel
auszudehnen, wurde einstimmig angenommen:
die dafür erforderlichen Kosten in Höhe von
80 OSOM muß Kaffel tragen.

Berlin,  8 . Sept. Der Berliner Ma¬
gistrat hat an den Reichskommissar für das
Wohnungswesen eine Eingabe gerichtet, die
den Fortschritt des von Berlin in Angriff

Sana «. 8 . Sept . Der im vorletzten genommenen Programms zur Abhilfe der
Tagesbericht erwähnte VizewachmeisterE ch ö- ! Wohnungsnot is Berlin eingehend darlegt,
l e der 9. Valerie Feldartillerie -Regts 92 ! „ * der Zahl der vorhandenen leerstehendenKleinwohnungen, Läden, Kontore, Fabrik¬

räume, Werkstätten und dergleichen solle«
etwa 20 000 Kleinwohnungen  aus¬
gebaut und so unter Aufwendung erheb¬
licher Mittel und durch Abschluß ent¬
sprechender Verträge mit den Vermietern
eine Wohnungsreserve zur Unterbringung
heimkehrender, verheiratetet und jetzt woh-
nungsloser Kriegsteilnehmer geschaffen« er¬
den. Reich und Staat sind um Erhaltung
der sehr erheblichen Aufwendungen zur
Durchführung dieses Programm», die die
von den städtischen Körperschaften bewilligte«
5 Millionen Mark stark übersteigen werden,
augegangen worden.

der bei den letzten Kämpfen ö Panzerwagen
vernichtet hat, war bis zum Ausbruch des
Krieges i« einer hiesigen Hofbüchhand¬
lung  als erster Gehilfe beschäftigt.

Vom Main,  6 . Eept. Die im
Würzburger Magistrat gerügte und so stark
getriebene unerlaubte Ob st- und L eb en s-
mitt lausfuhr  in Volkach zn unterbinden
und völlig einzustellen wurden der dortigen
Gendarmerie 19 Jnfantristen vom Gene-
ral-Komando zugeteilt. Bei sämtlichen Bahn¬
höfen und Haltestelle« von hier bis Seli¬
genstadt finden vor und bei jedem Zugab-
gang strenge Kontrollen statt.

Hattersheim 8. Sept . Die Frau des
üuydwirt» Reußer hörte nachts im Hofe
verdächtiges Geräuch,  was sie ver-
vulaßte, nach dem Grund zusehen. Zu ihrem
Schreck bemerkte sie, daß ein fremder Mensch
die Schweine aus dem Stalle gelaffen hatte
und st« durch di« Scheune ins Freie treiben
wollt«. Auf den Hilferuf der Fra » entfloh
oer Dieb und konnte auch von der Nacht¬
wache nicht wehr eingeholt werden. Es zeigte
gch, daß er die für sein Vorhaben in Betracht
kommenden Türen bereits sämtlich geöffnet
hatte.

Marburg «. L . 6. Sept . Eine Bäue¬
rin aus Sarnau die vor dem hiesigen Schöf- ,_ B|F,_ _ _ _ _ „„„ WW,|V1
fengericht beschwören sollte, daß ihre Hühner entgegengehst, ausgewiesen wirst, unter Weg
nicht auf ein R a chb a r g r u n d stü ck ge- '
kaufen seien, verweigerte den Schwur mit
her entschiedenen Begründung, wegen einer
solchen Kleinigkeit rufe sie den Namen Göt¬
ter nicht an. Der Verlegenheit des Gerichts¬
hofes machte die Frau mit der; Bereiter-
,lärmig zur Zahlung der auferlegten Strafe

Vermischter.
Eine „Ansprache" an die Hamsterer.

8m Westerwald ziehen die Hamster wie in
allen anderen Gauen ebenfalls scharenweise
von Ort zu Ort und heischen Gaben. Lhro
Bekämpfung ist schwer. Hier versucht man
es, da alle anderen Mittel physischer und
polizeilicher Einwirkung versagten; seit kurzem
mit einer gedruckten„Ansprache", die man
den Hamstern in die Hand drückt unt/in
der es u. #. heißt : „Fremder ! Bevor Du
ein Haus zum Hamstern betrittst, bedenke,
daß Du dadurch gegen Deine vaterländische
Pflicht sündigst, daß Du schweren Strafen

nähme Deiner Hamsterw«ren ! Kehre um
und führe unsere Bauern nicht in Ver-
s«chung! Und Ihr , Bauern und Bäuerinnen,
tretet fest auf, helft uns, das Hamfterlaster
zu beseitigen, weist den Zudringlichen ganz
energisch die Tür und bringt sie zur An¬
zeige!“

* Eine techniche Trotzt «!. Nicht allzu
la«ge vor dem Kriege war es, da durcheilte
di« Welt eine neue Kunde von der gewal¬
tige» Leistungsfähigkeit der amerikanischen
Technik: Ma» hatte dort die größte jemals
erbaute Dynamomaschine hergestellt, eine
Maschine, die nicht weniger als 25 000
Pfordestärkeu leistete »nd die an de« Nia¬
garafällen Aufstellung finden sollte, um der
dort angesiedelte, Industrie Strom z» liefern.
Die amerikanische Technik stand wieder ein¬
mal groß, stand wieder einmal unerreicht
da ! Nur schade, daß sie den Gipfel ihres
Rahmes nicht sehr lange behaupten konnte.
E» dauerte »u, kurze Zeit, da hatte auch
di» Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft in
Berlin »ine Dynamomaschine mit einer Lei-
stuag vo» 25 000 Pferdestärken hergestellt.
Man hörte allerdind» weniger von ihr, denn
so gut wie die Amerikaner verstanden wir
uu» ja niemal» ans die Reklame. Rar ganz
vereinzelt erschien ihr Bild. Dagegen wußte
man in den Fachkreisen, in de« Kreisen der
Elektrotechniker de» Erfolg deutscher Indu¬
strie u« jo mehr za schätzen. Die deutsche
Maschine zeigte gegenüber der amerikanischen
ei,e ganze Anzahl wertooller Einzelheiten.
Sie war i« technischer Hinsicht ganz ent¬
schieden die vollkommene Konstruktion. Aber,
wie erwähnt, » an erfuhr verhältnismäßig
wenig davon. Als nan der Krieg ausbrach,
da glaubte man in der Welt and vielleicht
auch is Deutschland, unsere Fabriken seien
mit der Herstellung von Munition derartig
beschäftigt, daß für andere Dinge, weder
Material , noch Arbeiter, noch Werkstätten
zar Verfügung stäuben. Dabei haben wir
aber auch noch Schiffe für die kommende
Friedöaszeit, Unmassen von Lokomotiven
usw. gebaut und gewissermaßen als Krönung
unseres Werkes ist auch noch die größte aller
jemals hergestellten Dynamomaschinen der
Welt in den Werkstätten der Allgemeinen
Elektrizitätsgesellschaftfertig geworden, die
dem friedlichen Zwecke dienen soll, ein grö¬
ßere» Ländergebiet des Deutschen Reiches
mit elektrischem Strom zu dem Zwecke der
Beleuchtung, des Betriebes der Straßenbah¬
nen und zu sonstigen Kraftzwecken zu ver¬
sorgen. Diese Dynamomaschineleistet nicht
weniger als — 75 000 Pferdestärken! Sie
ist, wie schon erwähnt, die größte jemals
gebaute derartige Maschine der Welt, un- \
übertroffen in bezug aus Abmessungen und
Leistung. E» ist eine sogenannte „Turbody- j
nam»", d. h. eine Maschine, bei der die zum !
Antrieb dienende Dampfturbine sowie die!
zur Erzeugung elektrischen Stroms dienende j
Dynamomaschine direkt miteinander verbun¬
den, zu einem einzigen Ganzen vereint sind.
Von den Abmeffungen der Maschine kan«
man sich«inen Begriff machen, wenn man
hört , daß der sich drehende Teil der Dyna¬
mo, der sogenannte „Rotor", eine Länge
von nicht weniger als neun Metern hat.
Sein Gewicht beträgt 106 000 Kilogramm,
während die Dynamo allein ein Gewicht
von 225 000 Kilogramm aufweist. Die ge¬
waltige Masse des Rotors » achte bei der
Prüfung in der Fabrik 1500 Umdrehungen
in der Minute — eine Geschwindigkeit, die
wir uns bei einem derartigen K«loß über¬
haupt nicht mehr vorzustellen vermögen.

□  Kurveranstaltungen jPj]
Dieastag , den 10. September.

Frähkonzert von 8 bi» 9 Uhr.
Militär-Konzert.

Leitang : Heir Obermusikmeister Urbaoh.
Äarge Händel
Ouvertüre : Raimond Thomaa
Carmen Sylva . Walzer Jvanovici
fagdfantasie / Reckling
Auf hoher Warte, ; Gagear

Nachmittags vo» 41/*—8 Uhr.
Leitang ! Herr J.  fiohröder . Kgl. Mnaikd.
Äarseh . Mit Standarte » Blon
Ouvertüre : Rübezahl Flotow
Melodien: Der Waffenschmied j Lortzing
Moment mnaioal Schubert
Ouvertüre : Raymond Thomas
Walzer . Polenblut Nedbal
Vngariacher Tanz Hofmann

Abend» &U—HO VJkr.
Ouvertüre : Orpheus , Offenbaoh
Melodien : Carmen Bizet
Abendlied] Schumann
Träumerei Sohmmann
Ouvertüre : Mignon Themen
Melodie«: JDollarpriazessiü Fali
Walzer . Resen aus dem Süden Strangs

Abend, 8.15 Uhr:  Theater.

Besucht die
Schützengrabenanlage

am

Rotlaufsweg

66P odep
Wi

I VJep bpauchf die  i
/A  Millionen  |Wbiran -1

Verwendet
Kreuz -PfartnHs“

Marken »
tu ! Briefen. Karten am.

Jedep
rQektro *Jnßallaipup

vöeiß es

Tn Bad Homburg  zu haben beim
Elektrizitätswerk Homburg A G.

und bei Paal Beerbaum, Haingasse 12

Pit Httlißaodk 1018
in ihre« besten • thsste« und unter
Berücksichtig«», d« « wfftnepphüt
Mt da» relchhalttg, Favorlb-
Stoben *Alb «« (Preis l Mk)
ter Frauenwelt »er Lug« SS
t« billiger als fete Modenzeitung
“nfc der recht« Helfer fttr das
Schneidern im  Haus », de»»

Favorit der beste Schnitt
Ahiltlich bei Heinrich StStzer,

buissnstr3808 Mat« 57.

Radfahrer
endlich erreicht!

beste und billigste Federoerei-
'ung ist mein Militärraifen , be-
§chend aus einzelnen Federn. Kein«
Nchütterung und Beschädigung der
^"der « ehr. Preis per Garn. M

Ebenfalls Spiralfederreifen
Preis per Paar M 15.—

^PackungM. 1.— gegen Nachn-

r!d. Lederfabrik, ßalle a.S.
Schließfach 21  985

KI. Wohnhaus
3U kaufe » gesucht.

•jPtatn « st Preisangabe unter
^ 4°19 L .schlftbstelle

Anmeldepflicht der Hausschlachtungen.
Gemäß der Anordnung des Kreisausschusfes vo» 2. Septe» der

(Kreisblatt Rr. 115) sind Schweine, die zur Harsschlachtung ausgestellt
werden sollen, bis zum 15. September, pder falls solche erst später auf¬
gestellt werden, sofort, spätestens aber 3 Monate vor der Schlachtung dem
Kommunalverband(Landratsamtj anzumeldsn.

Bei versänmter Anmeldepflicht kann nach dieser Anordnung Ge-
«ehmigung zur Hausschlachtung voraussichtlich nicht erdeilt werden. '

Dorfchriftsmäßige Vordrucke für die Anmeldung sind in der Kreis¬
blattdruckerei rchültlich.

Bad Honburg, den S. September 1918.
D« Magistrat.

4104 Aeb«M« Aek»e»st,rg»»K.

Ans die gelben Notbezngsscheine
werden abgegeben:

«m 10. 9. vor« . 7 — 12 lltzr bei Hch. HeUinger, Haingaffe, aus die
Nr . 4751 — 4950 je 1 Etr Braunkohlenbriketts

am 11. 9. bei H. S . Wleseuthal Söhne, vorm. 8—18 Uhr auf Nr.4951
dir 5150 je 1 Etr. Antrazit für Mk. 4 70, nachm. 3—7 Uhr a«f Nr. blöl
5850 je 1 Ctr. Eiformbriketts für Mk. 4.10.
Auf de« Gaswerk wird kleiner CoKs gegen Abgabe der Marken unter
Nr . Id in Mengen bis zu 5 Ctr. an jeden Haushalt, soweit der Vorrat
reicht, Dienstags & Freitags abgegeben 4098

Alle Brennstoffe für den Winter aufbede«.
Ortskohlenttülle.

AfVgcn eiliger Ablieferung ersuche ich die Strickerinnen alle noch «us-
*V  stehenden Socken, fertig oder unfertig , bis Freiteg den
13. September nachmittags von 8—5 Uhr abzu- ede«. 4087

Abt . Heimarbeit

Mödl. Zimmer
mit Pension v»« beffere« Arbeiter
zu mieten z«incht. Gefl. Oflertr»
unter F . 4096 GescheiiSsteste.
" Brotze» schön möbl.

Zimmer
mit elektr. Licht, Schreibtisch an
bester»» Herr»« zu vermieten. Off.
unter P . 4084 SeschäftSfteste.

Suche
Wsihe möbl. Wohnung
von4 — 5 Zimmern und Küche
für den Winter
Offerten mit Preisangabe
an Wrl. VOR Griesheim

Villa HilÜsgard.

2 gut möblirte
Zimmer

«Nl »der ohne Pension zu serm.
3218 Luifeustratze m II.

Haus iv Kirdorf
mit 3 mal 8 ZimmerwohMingsa
und zreße» Nutzzortey unter gänfl.
Bedi»stLnge« zu verkaufe «. An¬
fragen unter B. 8585 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Blatte».

| * t . Swtl

approbierter Kammerjäger
Oberur fei i . T.. Marttplatz8

Telefon 56
,.ch zar Bertilgung von

igezief« «ach fret»eyMn
mamufuJC«Pik •, SXäQfCR,
WMe «, jtgjfew re. Übernahme oo«
H Wnm im» gsmze« Abemwawnt.

, Eine möblierte
2 Zimmerwohnung
mit Küche oder Küchenbenutzung
für sofort zu mieten gesucht.

Gesucht
für April 1919 zu mieten oder zu
kaufen für kleine Familie ohne
Kinder

kleine Villa
«it 6 bi» 7 Zimmern, Balkon,
Badezimmer, Slektr. Licht, Sa », u.
Wasseüeitunst sowi» sonstigem Zu¬
behör. Erwünscht kleiner Garten,
»der Etage vo» 7 Zimmnu mit
Balkon, Bad und koiletto in der
Etage sowie genügende Mansarden
Kel . r, Mektr. Licht, Ga» n. Wasser.
Offerte« unter D. 4006 an die
Geschäftsstelle dieser Blattes.



Nr- 211_
In größerer elettrotech

nischen Fabrik
in Frankfurt a . M werde,
mehrere intelligente

.Lehrlinge
zur gründllchen und gewiffenbasten
Ausbildung als Feinmechaniker
Grotzuhrmacher und Elek¬
tromechaniker augenommeu

Bewertzunge, « it Schuljeugm»-
abschrifte, an »t« beschältSsteS»
diese- « lalle» unter C. 4089

VerlorenS '- 1"

am Donnerstag, den 29. August
von « udevstraße bis Kurhau»

goldenes Armband.
Gegen Belehnung abznged«, i» der
Geschäftsstelleu. 4086

\

„T««nusb»te" » ad - -mbû >

; " 3$ ^ f o » fcn r j , Restaurant Stadt
ftsffel , eiuen Unterrichts-Kursus in :

SuWHNV. 5P »s»ikibrn. T«ms»«»de>j etl.
dinhalten und lade Jntereste»ten ftr Mittwoch 11- 9ep tkr.
nach» idtag» von 4 Uhr eb r»r Anmeldungu, Besprechung ein.

F »r eine zemisteuhefte« »sbilduug leiste ich « I « Garantie
Richard Klebe,

Lehrer eiuer kausmänu. Fortbildungsschule in Frauksurt a.

Aurhaus Bad Homburg.
4108

Mittwoch, den 11. September , abends8 Uhr
im Goldsaal:

{ntigtr Zdt«dftifbri* lobt.
Mitglied des Reuen Theater» in Frankfnrt a M.

«n der Kassei« Surhan».

Tüchtige  Kontoristin

Landgrlflioh Hess , eoness.
LANDEtBAHK

Vad Hamburg v. d. H. Louisanstrahe i»
gegrAnbet 1»« .

Eine goldene

Kmduinist

mit guten allgem. kaufm. Kenntniffenu Fertigkeit iu Gchreid-
«aschiuen. und KLrzschrist zu« baldigen Eintritt sucht.

Lederfabrik Bonames , Jacob D. Mayer
$c  ffo . Frankfurt ( Main ) - Bonames.

»e , sich ein Bankkonto errichtet und
mit Mheck zahlt, fördert den dargeldlese-
Zahlnug«verkehr und nützt damit der » N-
geaeinheit. wie sich selbst. Die Giuschrän-
kuu, drS Banknotenumlanfr liegt im vater-
lkedischen Interesse.

(Andenken)
'aus de« Wege nach Frledrichsdorf
verloren . Adzagehe, gegen gnte
Belohnung

Elisabethenstratze iS , I.

Verloren

Eröffnung von laufenden Rechnungen
und provifionsfreien Scheckkonten.

Da« jeweilige Guthebe, wird zn angemessenen Dage»s8tzen
verzinst. Schecks sind ßempelftei. « cheekhefte und Ueberwei-
unaSfomunlare» erden »o, «nS kostenlos verabfolgt, « check« auf
unser, « avk werde« i» allen größeren deutschen Plätzen nach
Prüfung gebührenfrei«inplöst.

a« Gamstag Abend vom Bahuhvf
bi» Höllstemweg
1 Perlbeutel m. Inhalt
Gegen Belohnung abzugeben.

Landgrafenhaus,
4099 Höllftrinweg 18.

ßmdergtt SlhShtiSkstllslhlist(e. V)
Unter Allerh . Protek . S . M . Kaiser Wilhelm » .

Annahme non Spareinlagen
Derziusuug zu gtchlgßtu Bediuguugeu, je «ach KülldigullgSfrisi.

Verloren
Wir erfüll«»» hierdurch die traurige Pflicht de, Mit¬

gliedern Kenntnis zu gebe, von dem erfolgten Ableben unseres
langjährige, Mitgliede» uud verdienstvollenI Aengwarts

a« Karusiell
ei« Schirm,

gegen Belohnnug adzugeden
4090 Schützenho

Heinrich Kirchner

Gelder, die «nS z,r Zeichnnnz auf die

IX, Kriegsanleihe
überlasten werde«, verzinsen wir bis zum

«ejngrtagr zu 4 ' /, "/°

verloren
Wir betrauern in

Gchützenbrnder» dem der
wahren wird.

dem verstorbenen
Verein ei» treuer

einen lieben
Andenken be-

Beaatnng bei Snlt
genever» Itvng 1

Transakttonen.

ein goldener gwicker
von Homburg nach Dornboljhausen.
Abzugeben gea»n Bel,h»u»g

Ludwigftrahe 4, I.

Der Borstand.

Maschinen-
Schreiberin

tüchtige ältere Kraft, » eich» flott
und sicher stenographiert and
schreibt für unser Büro für sofort
gesucht. Angebote mit Bild uud
Angabe der Ansprüche an
Rex-Conservevglas-

Gesellschaft.

Die Mitglieder werden ebeten sich tunsichst »n
tzchntzenkleidunga» Diinsiag den 10 dS. MtS. um 6 Uhr
nachmittags in der Wolfsschlucht recht zahlreich zn versammeln,
um dem Entschlafenen die letzte Ehre zu erweisen

nn ; e >gen
erbitten wir uns bis spätest« «
l© 1/* Uhr vormktags

it«•« G,ld aber Weichapieren.—Geemö-uofkhrung oler bankgeschästlichen

Starke fcaflttuuajt*
zu »erkaufen 4WÖ
W . Dichter , DorotheenstraheL».

gesucht
Hch . Rompel

Eisengiesserei.

Frau oder Mädchen
für stundenweise in Bäckerei gesucht

Todesanzeige.

4087,
Frau Lina Will,

Haingsffe 19.

Von seine« sch» er,n « ii großer Geduld ertragenen Leiden wurde
Sonntag früh 6 Uhr mein geliebter Manu und herzensguter Vater, unser
lieber Bruder, Schwager , nb vukel

Tüchtige,

Hausmädchen
zu kinderlvfem Ehepaar grsncht.
4085 Promenade 61. I

füt|mfd)a!tl.§a«9l)alt
nach Geisenheim am Mein (Nähe
Wiesbaden)

gute Köchin
gesucht. die etwas Hausarbell mit¬
tut. Näher«« 4100

Arbeitsnachweio
Elisabethenstratze 45.

Herr Heinrich Kirchner
im Alter von «6 Kahre» duwh einen sanften Tod erlöst.

Bad Homtznrg, den S. « ,»temb,r 1918

Nie trauernden Hinterbliebenen:
NieolaiI . d. N. : Frau Elisabeth Kirchner grb.

Julia Kirchner
Heinrich Kirchner «.seit 26- Okt. 1917als »ermißt gemeldet.)

ff «cber»m 1. Ortvber ob. srühre
ein gesund»», fleißiges

Die Beerdigung findet statt : Dienstag
abends vom Treiterhause RathanSgssst 7.

Trauer-Andacht 6V4 Uhr im Hause.

den 10. Septdr. 6 /̂, Uhr

Mädchen.
4071

Frau Schächer,
Lorvtheenstr. 27.

Zimmer¬
oder Hausmädchen

sofort gesucht.
Kaiser Friedrich Promen i ».

Gewissenhafte
Erledigung aller Vertrauens-

Angelegenheiten
streng diskret und fach-

gemSss.
Massige Honorare

la Referenzen u.
Dankschreiben

Tüchtiges
Alleinmädchen
oder Köchin , die etwa» Ha»s-
«rbeit übernimmt für PrivathcwS
gesucht.

Frau E . Wüst Steinbrenck,

" «̂ emntwoM ^ 'stÜêbtt HchÜftÄlttug: WilHelm Wal », fbr den AnzvchM« : »Graupe »'

aus allen
Kreisen.

D etekt ei
„Zukunft“

G. m. b. H.
Am Römer Tor l

gegenüber dem
Wiesbadener Tageblatt

Telefon 566  0
Telegramm-Adresse 0^

,,Aufklärung ^^
Wiesbaden 11.

Filial . n
Frukhrt

«gssObsr
'der Hanptwsche

Hamborg
Menkebergstrasse 17

Stettin
H a uptsifcz

Berlin W. 50
K » r fn r ste n - D awm 16.

gegriindst 1907. £085

Fräulein,
perfekt in Stenographie ni
Schreibmaschine sowie

Lehrmädchen
für Dersandabteiluug qefuä

z.S.«ofler jr
Lederwarenfabri

Mnalrfr» oder
Kalklazamädili
»der für Mater g«s»la» 1. Okt»

Näher es unter 4081
Gesucht für 13. Gept ein

Zimmermädche
für gute IahreSstelle

Europäischer Hol
FerdinandSstraße 3

Für junges

Mädchen„
aus guter Familie wird Lehrst
auf Bürcan gesucht.

Anfr. unte^F . 41vj

Gut möblierte

Wohnung
Wohnzimmer , Schlaszin
Kinderzimmer , Fremden-
Bad und Küche für langes
gesucht. Offerten ». H 41
i t Geschäftsstelle.

Gymnafiumstratze
1—4

Zimmerwohnui
mit « ad, «lrkrr. Licht und
zn verm. Näh. Gesch äftSfl.

v. d. Höhe.

«
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